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Großgrundbeliker und Kornhändler. 


Einer der reichſten weſtpreußiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer, Herr von Graß⸗Klanin hat in 
der „Kreuzzig.“ drei lange Artikel veröffentlicht 
unter der Ueberſchrift: „Der Kornhandel und 
ſeine Verkehrsbehinderung.“ Wir haben Aus⸗ 
züge dieſer Artikel in unſerem Handelstheile 
bereits veröffentlicht. — Wenn wir Herrn 
von Graß recht verſtehen, was oft ſehr ſchwer 
iſt, ſo will er ſagen, daß der Kornhandel ſelber 
heute eine Verkehrsbehinderung ſei. Herr 
von Graß hat früher 9 50 vorgeſchlagen, daß 
die Landwirthe an den Bahnhöfen Kornſilo⸗ 
ſpeicher nach amerikaniſchem Muſter errichten; 
in dieſen Specheun ſollen maſchinelle Ein⸗ 
richtungen zum Reinigen und Miſchen des 
Getreides angebracht werden; jeder Landwirth, 

welcher Getreide in dieſe Speicher abliefert, 
bekommt einen Lagerſchein über die Quantität 
und Qualität des eingelieferten Getreides, das⸗ 
ſelbe wird dann auf gemeinſame Rechnung auf⸗ 
bewahrt, gemiſcht, bearbeitet und verwerthet. 
Herr von Graß will, daß dadurch dem Land⸗ 
wirth ſelbſt der Gewinn zu Gute komme, den 
der Kornhandel von der Vermittlung zwiſchen 
Produzenten und Konſumenten genießt. Da⸗ 
gegen läßt ſich gar nichts jagen, wenn die 


Landwirthe ein ſolches Unternehmen auf 
eigne Koſten und auf eigne 
Gefahr unternehmen. Es iſt richtig, 


daß die Lagerhaus einrichtungen für Getreide 
bei uns gegenüber andern Ländern im 
Rückſtande geblieben ſind und es iſt dies 
auch kein Wunder bei der Unſicherheit, in welche 
der Getreidehandel, beſonders in unſern See⸗ 
ſtädten durch die Kornzölle gekommen iſt. Herrn 
von Graß iſt inzwiſchen ein Licht darüber auf⸗ 
gegangen, daß der Bau und die Einrichtung 
von Kornſiloſpeichern nach amerikaniſchem 
Muſter eine ziemlich koſtſpielige Sache iſt, und 
daß die Unternehmer ſolcher Bauten dabei 
gründlich hereinfallen könnten. Was iſt da bei 
einem eingefleiſchten Agrarier, wie Herr von 
Graß einer iſt, einfacher, als dieſe Koſten dem 
Staate, d. ee ee Ts N Se a a ee Te ee ſämmtlichen Steuerzahlern auf: 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 18. Juli. 
So iſt nun einmal dieſes Berlin! Es liebt 
die grelle Abwechſelung. Wie es vorletzte Woche 
die Schützenbrüder beherbergte, ſo hatte es letzte 
Woche den „Kongreß der deutſchen Barbiere 
und Friseure“ zu ſich entboten. Nur weiß ich 
nicht, welcher Vereinigung Alles mehr „pomade“ 
war, oder welcher der Kopf mehr gewaſchen 
wurde. Unter uns geſagt, ich hegte bisher über 
das ehrſame Barbierhandwerk ziemlich alt⸗ 
fränkiſche Anſichten. Ich meinte, was für 
wichtige Ereigniſſe können denn im Heiligthum 
eines Friſeurladens groß in Szene gehen? Ein 
biederer Staatsbürger — hingeſetzt — Schürze 
um — eingeſeift — losgekratzt — fertig iſt die 
Geſchichte. Oder ein Anderer — auch hinge⸗ 
ſetzt — wieder Schürze um — mit der Scheere 
in den Locken herumgeklappert — die allge⸗ 
meine Weltlage des Wetters feſtgeſtellt — ge⸗ 
horſamſter Diener! Nachdem ich dieſem Kon⸗ 
greß beiwohnte, erſchrack ich bis in's innerſte 
Mark ob meiner Unkenntniß. Was da helfen 
konnte, war nur ein Interview, nein, zwei 
Interviews: ich mußte einen Vertreter der alten 
und einen ſolchen der neuen Barbierrichtung 
hören. Ich lernte einen prächtigen, weißköpfigen 
Sem kennen, welcher in der Atmosphäre des 
Seifenſchaums und Raſiermeſſers hoch in die 
iebzig gekommen war. Er ſprach mit einer 
bedächtigen Langſamkeit und nannte ſich einen 
„Ritter der Bartverſchönerung.“ In ſeinem 
Blick lag etwas von einer Theatermutter. Um 
die Augenwinkel breitete ſich ein Faltennetz, in 
welchem alle möglichen Gedanken verborgen 
ſein konnten. Nach verſchiedenen allgemeinen 
Erörterungen fuhr er fort: „Friſeur⸗Akademie, 
hohe Schule, wie ſie ſo ein Ding nennen — 
närr'ſches Zeug. Das Barbieren iſt eine freie 
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zuhalſen? Die drei Artikel des Herrn von 
Graß in der Kreuzzeitung haben ausſchließlich 
den Zweck, dieſe Forderung an den Staat zu 
ſtellen. Die Staatsbahnverwaltung ſoll die 
Kornlagerhäuſer an den Bahnhöfen auf Staats⸗ 
koſten errichten, nur die maſchinelle Einrichtung 
ſoll aus Mitteln der Landwirthſchaft hergeſtellt 
werden, und mit der Unverfrorenheit, welche 
unſere Agrarier auszeichnet, erklärt Herr von 
Graß, daß die Staatsbahnverwaltung ſich 
ſeinem Verlangen nicht werde entziehen 
können, weil ſonſt die Pros⸗ 
perität des Unternehmens in 
Frage geſtellt werden würde Das 
iſt doch mehr als naiv, das iſt ſo ſtark, daß 
ein parlamentariſcher Ausdruck dafür nicht vor⸗ 
handen iſt. Wer etwas unternehmen 
will, was ihn Vortheil bringt, der muß 
auch das Riſiko und die Koſten tragen. Wenn 
die weſtpreußiſchen Großgrundbeſitzer den Profit 
der Danziger Speicherbeſitzer und Kornhändler, 


der heute überhaupt ſehr fraglich iſt, ſelbſt in 


die Taſche ſtecken wollen, ſo mögen ſie dieſen 
Feldzug auf eigene Koſten und Gefahr unter⸗ 
nehmen. Aber fordern, daß ſämmtliche Steuer⸗ 
zahler und die Danziger Getreidehändler mit, 
welche durch dies Unternehmen zu Grunde ge⸗ 
richtet werden ſollen, die Koſten dazu aufbringen 
ſollen, das iſt einfach unverſchämt. Das große 
Vermögen des Herrn v. Graß⸗Klanin, der heute 
ſein ganzes Beſtreben gegen den Danziger 
Handel richtet, iſt im Danziger Handel erworben 
worden. Die Großkaufleute der Seeſtädte 
pflegen ihr Vermögen für ihre Nachkommen 
im Großgrundbeſitz feſtzulegen, weil ein Ver⸗ 
mögen, wenn es im Handelsgeſchäft bleibt, 
vielen Wechſelfällen ausgeſetzt iſt. „Das Geld 
kommt nicht auf den dritten Erben“, ſagt man 
in unſern Großhandelsſtädten. Um das zu 
verhindern, wird es in Großgrundbeſitz angelegt. 
Dadurch hat ſich die Familie Fugger im Reich⸗ 
thum bis auf den heutigen Tag erhalten, wäh⸗ 
rend die Familien der meiſten andern Groß⸗ 
handelshäuſer aus frühern Jahrhunderten zu 
Grunde gegangen ſind. Als König Friedrich 
Wilhelm IV. ſich 1840 in Königsberg huldigen 


Kunſt. Man braucht dazu nur Talent, um ſie 
ausüben zu können. Sehen Sie mich an! Ich 
hab' in meinen jungen Jahren eine ganze Ton⸗ 
leiter von Berufsarten durchgemacht und bin 
viel in der Welt herumgekommen. In Amerika 
war ich Koch, in Wien Hundeabrichter, in Ham⸗ 
burg Bauchredner; einmal habe ich ſogar auf 
der Bühne gemimt. Endlich ſchwang ich mich 
zum Barbier auf. Hab' mir dabei ein kleines 
Vermögen zuſammengeſchabt. Was man jetzt 
von Barbierregeln aufſtellt: ob die Naſe ange⸗ 
faßt werden darf, ob man von recht nach links 
kratzen ſoll oder umgekehrt, ob die Backe aufzu⸗ 
blaſen iſt, ob die Zunge an das Innere der 
Unterlippe geſtemmt werden darf — Alles 
Larifari! Jeder tüchtige Barbier muß feine Kunſt 
individuell betreiben, d. h., er muß die Perſon 
behandeln, wie es ihr am beſten paßt. An einem 
dicken Rentier mit einem Vollmondgeſicht will 
anders herumgearbeitet ſein, wie an einem ſpindel⸗ 
dürren Schneider, dem die Backenknochen vor⸗ 
ſtehen. Mir läuft bei uns zu Hauſe der Herr 
Paſtor und der Herr Gemeindevorſtand und 
der Herr Förſter und ſogar der Herr Spar⸗ 
kaſſenverwalter unter's Meſſer — die ſind mit 
mir Alle zufrieden. Man darf nur die Leute 
nicht über den Löffel barbieren“ .. Eine 
halbe Stunde ſpäter ſaß ich einem geſchniegelten, 
parfumduftenden jungen Mann gegenüber. Er 
gehörte der neuen Barbierrichtung an und trug 
mir ziemlich geläufig Folgendes vor: „Was 
wollen Sie? Unſere Standesintereſſen“ ſind 
ganz gehörig gewachſen. Wir haben Leute 
unter uns, die genießen beim Kongreß genau 
daſſelbe Anſehen, wie Windthorſt im Reichstag. 
Im Grunde genommen, wer iſt es denn, der 
gegen Schluß unſeres Jahrhunderts dem 
nobleren Theil der Menſchheit die letzte Politur 
giebt? Der Friſeur. Sehen Sie einen 
Virtuoſen vor ſeinem Auftreten an! 
es, die Künſtlerlocke nach der falſchen Seite hin 
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ließ, ſchuf er mehrere neue Ritter aus Kaufmanns⸗ 

familien von Königsberg, Danzig und Memel, 
die ihr Vermögen in Großgrundbeſitz angelegt 
hatten. Zu den Geadelten gehörten die Herren von 
Simpſon » Georgenburg (der verſtorbene 
Schwiegervater des Herrn Kultusminiſters von 
Goßler) in Oſtpreußen, von Palleske und von 
Graß, die beide ihr großes Vermögen als 
Danziger Kaufleute erworben hatten, in Weſt⸗ 
preußen. Hert von Graß kann froh fein, daß 
ſeine kaufmänniſchen Vorfahren dafür geſorgt 
haben, daß er heute im Beſitz von mit großen 
Privilegien verſehenen Bodenſtrecken iſt und 
nicht, wie ſie, auf eigenes Riſiko ſeinem Erwerb 
nachgehen muß. Wenn ſeine kaufmänniſchen 
Vorfahren nicht mehr wirthſchaftliche Einſicht 
und Selbſtſtändigkeit entfaltet hätten, als er, 
der beſtändig für ſeine Großgrundbeſitzerkaſte 
nach Staatshilfe ſchreit, ſo würden ſie ihm nicht 
das große Vermögen hinterlaſſen haben, über 
das er heute verfügt. 


eutſches Reich. 
Berlin, 19 Juli 


— Der Kaiſer hat, wie der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ mittheilt, die von Falleide nach 
Helleſylt geplante Landtour behufs Erledigung 
der eingegangenen Poſt aufgegeben und ging 
am Freitag früh mit „Hohenzollern“ nach dem 
Storfjord in See, wo die Ankunft bei Heleiyit 
Abends bevorſteht. — Auch der „Reiche: Anz.“ 
erklärt es jetzt für unrichtig, daß eine Ver⸗ 


Ausfiht genommen ſei. — Den Schwarzen 
Adlerorden hat der Kaiſer dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm, dem dritten Sohne des Prinzen 
Albrecht, verliehen. Der Prinz hat bekanntlich 
am 12. Juli ſein zehntes Lebensjahr vollendet. 

— Der Reichs- und Staatsanzeiger meldet: 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin erfreut Sich in 
Saßnitz, wo Allerhöchſtdieſelbe in Ruhe und 
Zurückgezogenheit das Landleben genießt, mit 
den Königlichen Prinzen des beſten Wohlſeins. | 
Geſtern begab Sich Ihre Majeſtät, einer 
Einladung des Fürſten Putbus folgend, nach 
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zu brennen, und wenn er ſie dann immer 
hinaufſtreichen muß, ſo finden es die Damen 
„genial“. Dann ein Garde⸗Lieutenant. Was 
verleiht im hauptſächlich feine Schneidigkeit? 
Der ſchnurgerade, weißſchimmernde, vom Nacken 
emporziehende Scheitel — die berühmte Linie, 
welche in peinlicher Symmetrie das Haupthaar 
in einen rechten und einen linken Flügal theilt. 
Und wie der Friſeur in der Literatur zu Hauſe 
ſein muß! Einmal hatte ich im Theater einem 
„Veilchenfreſſer“ den Schnurrbart zu kräuſeln. 
Ich drehte die Bautfpigen zufällig nach ab⸗ 
wärts. „Sie Eſel,“ brüllte mich der Schau⸗ 
ſpieler an, „wiſſen Sie denn nicht, daß der 
„Veilchenfreſſer“ eine fröhliche Rolle iſt? Zum 
Teufel mit Ihrem melancholiſchen Hängebart!“ 
Seitdem habe ich mich mit den Bärten der 
allerverſchiedenſten Rollen bekannt gemacht. 
Wenn ich den Bart ſehe, weiß ich auch, welche 
Rolle dazu gehört . Von den Damen 
mit ihren großen Anſprüchen will ich gar nicht 
reden. Aber das können Sie mir glauben, bei 
der ganzen Friſirgeſchichte heißt es: erſt die 
hohe Schule durchmachen und dann tüchtig auf⸗ 
paſſen!“ ... Man ſieht, mein Gewährsmann 
war mit ganzer Seele bei ſeinem Beruf. Der 
Kongreß, deſſen Mitglieder durchweg mit fein⸗ 
geſchniegelter Haartour und elegant in die Welt 
hineingewichſten Bärten erſchienen, waren es 
auch. Möchte der Verſammlung ein recht 
„haariger“ Erfolg erblühen — ein beſſerer, als 
ihn die Schützenbrüder zu verzeichnen hatten! 
Trotzdem die Freude der Letzteren verhallt, 
die Abſchiedsrufe verweht, die Kränze zum 
„Willkommen“ längſt verwelkt ſind, wird man 
noch täglich an die Nachwehen des Rieſenfeſtes 
erinnert. In jenen Kneipen, wo es beſonders 
auftraf, liegt jetzt das Gewölk des Katzen⸗ 
jammers, und an den Tiſchen debattirt man 
über das Schreckgeſpenſt des durch die Schützen⸗ 
herrlichkeit heraufbeſchworenen Defizits. Was 
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Putbus, wo Ihre Majeſtät das Diner einahm, 
zu welchem der Ober⸗Präſident Graf Behr⸗ 
Negendank und einige hervorragendere Perſönlich⸗ 
keiten geladen waren. Nach demſelben verweilte 
Ihre Majeſtät in einem größeren geladenen 
Kreiſe und nahm Vorſtellungen von Herren 
und Damen der Umgegend ſowie der Militär⸗ 
und Zivilbehörden von Stralſund entgegen. 
Die Einladung zu einem Ballfeſt hatte Ihre 
Majeſtät mit Rückſicht auf die am Hofe noch 
getragene Halbtrauer dankend abgelehnt. Abends. 
kehrte Ihre Majeſtät über Binz nach Saßnitz 
zurück, wo Allerhöchſtdieſelbe mit den Königlichen 
Prinzen noch längere Zeit zu verbleiben gedenkt. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin ſchreitet, 
wie die „Mecklenburger Landesnachrichten“ 
hören, erfreulicher Weiſe ſtetig fort. Die zu 
Waſſer zurückgelegte Reiſe von Biarritz nach 
Sandown auf der Inſel Wight und der derſellben 
gefolgte, in grögter Zurückgezogenheit verbrachte 
Aufenthalt in Bembridge hätten ſich auf das 
Erfreulichſte bewährt. Der Großherzog gedenkt 
ſich in den nächſten Tagen zur Fortſetzung ſeiner 
Seefahrten auf der hierzu gecharterten Yacht 
„Conqueror“ einzuſchiffen und vorläufig an der 
Küſte von England zu kreuzen. 

— Der Prinzregent von Baiern hat den 
Profeſſor Schoenfelder (gemäßigte Richtung) 
zum Erzbiſchof von Bamberg ernannt. 

— Die für den Anfang September ge⸗ 
planten gemeinſamen ⸗ 2 des 
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Intereſſe verfolgt werden. Zum erften Male 
werden bei dieſer Gelegenheit Theile eines 
Heeres und einer Flotte mit: und gegeneinander 
kämpfen. Die vorzüglichen Waffen und die 
beſten techniſchen Hilfsmittel der neueren Zeit 
werden dabei zur Verwendung gelangen. Das 
Intereſſe wird auch noch durch den Umſtand 
erhöht, daß die Manöver ſozuſagen auf klaſſiſchem 
Boden ſtattfinden; denn die Uebungen des 
IX. Armeekorps gegen den markirten Feind 
werden ſich vorausſichtlich in der Gegend um 


ee p e e d e e e ee eee e AERRENROORE Sort. Soiher. KERSTIN Ihr? Solche „Unfälle“ kommen vor 
auf dem Berliner Pflaſter. Glücklich, daß es 
mit der Anzahl der ſonſtigen Unfälle nicht ſo 
ſchlimm ſteht, wie man leicht glauben könnte. 
Die letzte Woche erſchienene „Unfall⸗Statiſtik 
der Straßenbahnen“ beſtätigte dies. Wenn 
man die wilde Jagd des Verkehrs beobachtet, 
die ruhelos hin⸗ und herjagenden Wagen, die 
vollgepfropften Pferdebahnen, das Vorbeirollen 
der Omnibuſſe, das Auf⸗ und Abſpringen wäh⸗ 
rend der Fahrt, das ganze wirre, fieberhafte 
Durcheinander auf den Kreuzungspunkten, ſollte 
man meinen, es müßten viel mehr Unfälle vor⸗ 
kommen. Aber das reichshauptſtädtiſche Publikum 
hat ſich dieſem Tohuwabohu gegenüber gut er⸗ 
zogen. Sogar Kinder trippeln mit ſtaunen⸗ 
erregender Sicherheit durch dieſen Wirrwarr, 
und ihre Engel ſchützen ſie. Die Unfallszahlen, 
welche jene Statiſtik zu vermelden hat, ſind 
deshalb verſchwindend klein. Von 894 Pferde⸗ 
bahn⸗Kondukteuren z. B. haben ſich nur 52 bei 
Ausübung ihres ſchwierigen Berufes leichte 
Schäden zugezogen. 

In das bunte Straßenbild des Berliner 
Verkehrs wurden übrigens ein paar neue Farben 
eingefügt. Seit einigen Tagen rollen überall 
amerikaniſche Reklame Wagen herum, wie man 
ſie greller, bunter, ſchreiender noch nicht ge⸗ 
ſehen. O die liebe, liebe Reklame! Sie be⸗ 
treibt in der Weltſtadt eine ſyſtematiſche Jagd 
nach dem Originellen, Pikanten, noch nicht Da⸗ 


geweſenen. Dabei ſchlägt ein Syſtem das 
andere lodt. Zettelvertheilen, plakatbeklebte 
Menſchen, wandelnde Annoncen, Reklame⸗ 


Velozipede — Alles ſchon abgebraucht. Kein 
Berliner wendet ſich noch nach einem derartigen 
Manöver um. Höchſtens, daß ſich damit ein 
Fremder erobern läßt. So müſſen nun Wagen 
und Pferde der Markiſchreierei dienen. Die 
Kaſſe des Unternehmers dürfte bald zeigen, ob 
auch ihnen gegenüber die Spreeathener blind ſind. 
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Bau, nördlich Flensburg, abſpielen. Der Ort 
iſt bekannt durch das für die Dänen ſiegreiche 
Gefecht gegen die ſchleswig-holſteiniſchen 
Truppen am 9. April 1848. Das kombinirte 
Manöver findet bei Düppel und Alſen ſtatt. 

— Eine ausführliche Lebensbeſchreibung 
Kaiſer Friedrichs plant die Kaiſerin Friedrich. 
Wie man der „Täglichen Rundſchau“ ſchreibt, 
verfolgt die Kaiſerin ihren Plan mit unermüd⸗ 
lichem Eifer. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden 
Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt 
Berlin zum Betrage von 55 000 000 Mark 
Reichswährung. 

— Einen vernichtenden Artikel über Fürſt 
Bismarck leſen wir heute in der „Nation“. 
Durch ſeine „Veröffentlichungen“ diskreditirt 
der frühere Reichskanzler nicht nur ſich ſelbſt, 
ſondern auch ſeine vielen früheren Freunde. 
Fürſt Bismarck ſchadet ſich dabei am Meiſten; 
wie die Nachwelt über den „eiſernen Kanzler“ 
urtheilen wird, unterliegt ſchon jetzt keinem 
Zweifel mehr. Unlängſt hat Fürſt Bismarck 
einen Vertreter der partikulariſtiſchen „Dresdener 
Nachrichten“ empfangen, welches Blatt nunmehr 
Eröffnungen in Ausſicht ſtellt. Die „Dresd. 
Nachr.“ ſind bekanntlich das Blatt, welches die 
berüchtigten, gegen die Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
richteten Artikel über Frauenzimmerpolitik wäh⸗ 
rend der Regierungszeit ihres Gemahls brachte. 

— Zur auswärtigen Lage bringen die 
„Hamburger Nachrichten“ einen anſcheinend 
von Bismarck inſpirirten Artikel, welcher warnt, 
gegen Rußland zu hetzen und mit dieſem 
lediglich Oeſterreich zu Liebe zu brechen, da 
man ſonſt zu abhängig von Oeſterreich ſei. 

— Der Kultusminiſter hat unterm 8. Juli 
d. J. an die preußiſchen Univerſitäten einen 
Erlaß gerichtet, welcher beſtimmt, daß in den 
Abgangszeugniſſen der Studirenden künftighin 
der die Vorleſungen betreffende Vermerk dahin 
gefaßt werden ſoll, daß der Studirende wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes an der Univerſität 
nach den vorgelegten Beſcheinigungen die im 
einzelnen aufgeführten Vorleſungen „vorſchrifts⸗ 
mäßig an⸗ und abgemeldet“ habe. Dieſer neue 
Miniſterialerlaß bildet eine Ergänzung zu dem 
vom 2. Juni d. J., welcher die Univerſitäts⸗ 
lehrer verpflichtet, den Studenten das Teſta zu 
verſagen, wenn dieſelben eine Vorleſung über⸗ 
haupt nicht oder nur mit weſentlichen Unter⸗ 
brechungen gehört haben. 

— Ueber ein Geſetz betreffend die öffent⸗ 
iche“ Esſchute ſind nach den „Neichanzeiger“ 
vor einiger Zeit im Unterrichtsminiſterium die 
Grundzüge ausgearbeitet und dem Staats mini⸗ 
"erium zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. 

— Ueber die Ausbildung der Reſerve⸗ 

fizier⸗Aſpiranten bringt das amtliche „Militär: 
ochenblatt“ einen Artikel, welcher für die 
richtung von Diviſionsſchulen zur Ausbildung 
die erſte Uebung der Reſerveoffizier⸗ 
piranten eintritt. Am Schluſſe der Geſammt⸗ 
ung ſolle eine Prüfung ſtattfinden. Den zu 
n Schulen kommandirten Lehrern ſolle bei 
ten Ergebniſſen ein entſprechender Lohn in 
Zusfiht geſtellt werden. Der höchſte Vorge⸗ 
ſetzte ſolle die Schulen beſichtigen. In dem 
Artikel befindet ſich auch folgender charakte⸗ 
riſtiſcher Satz: „Als ſelbſtverſtändlich müßte 
angenommen werden, daß der Diviſions⸗Kom⸗ 
mandeur der Schlußprüfung beiwohnt und 
hierüber einen Bericht an den kommandirenden 
General einreicht. In demſelben müßte auch 
die Leitung der Schule durch den Stabsoffizier, 
welchem die Erziehung der Aſpiranten in der 
beſonderen Denkungsart des Offizierkorps als 
ſein Amt vorbehalten bleibt, Erwähnung 
finden.“ Was man in der Sprache des 
„Militärwochenblatt“ unter der „beſonderen 
Denkungsart des Offizierkorps“ zu verſtehen 
hat, iſt ſattſam bekannt geworden aus den 
Artikeln, welche daſſelbe Blatt im vorigen 
Jahre über das „moderne Ritterthum“ ver⸗ 
öffentlicht hat. 
———— nn nn] 
Ausland, 


Petersburg, 18. Juli. Anläßlich des 
ſchon erwähnten Regimentsfeſtes des 85. Wy⸗ 
borgſchen Infanterie⸗Regiments (deutſcher Kaiſer 
und König von Preußen Wilhelm II.) iſt an 
den Kaiſer nachſtehende telegraphiſche Kund⸗ 
gabe des Großfürſten Wladimir, Oberkomman⸗ 
dirender der Gardetruppen des Petersburger 
Militärbezirks, gerichtet worden: „Dem deutſchen 
Kaiſer und König von Preußen Wilhelm II. 
Das Wyborgſche, den Namen Ew. kaiſerlichen 
Majeſtät führende Regiment feiert heute ſein 
Regimentsfeſt und erſucht mich, feinem erlauchten 
Chef die Gefühle tiefſter Ergebenheit und herz⸗ 
licher Freude anläßlich ſeines uns bevorſtehenden 
Beſuchs mitzutheilen. Generaladjutant Wla⸗ 
dimir.“ Darauf antwortete der Kaiſer um⸗ 
gehend: „Dem Großfürſten Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch. Danke herzlich für das freundſchaft⸗ 
liche Telegramm. Freue mich der bevorſtehenden 
Begegnung. Meinem Wyborgſchen Regiment 
telegraphire ich direkt. Wilhelm II., General 
der Infanterie.“ 

St. Petersburg, 18. Juli. Die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt am Donnerſtag aus 


den finländiſchen Scheeren nach Petersburg 
zurückgekehrt. Die Königin von Griechenland 
iſt über Odeſſa nach Athen abgereiſt. 

* Veit, 18. Juli. Eine Feuersbrunſt in 
Ungariſch Roſenau hat die Berghauptmannſchaft, 
die Sparkaſſe, die Kirche, das Franziskaner⸗ 
kloſter, die Synagoge und 100 Gebäude ein⸗ 
geäſchert. 

Belgrad, 18. Juli. Der Exkönig Milan 
hat ſeine Reiſe in das Ausland zur Widerlegung 
des Gerüchtes, daß die Regierung ſeine Ent⸗ 
fernung begehre, aufgegeben. 

Sofia, 18. Juli. Zur Lage in Bulgarien 
gehen der „Köln. Ztg.“ fortgeſetzt beruhigende 
Mittheilungen zu. So wird auf Grund von 
Privatmittheilungen des Miniſterpräſidenten 
Stambulow behauptet, daß die nationale Partei 
überall im Lande dermaßen zugenommen hat, 
daß die Wahlen durchaus zu Gunſten der Re⸗ 
gierung ausfallen werden. Wie ein bulgariſches 
Blatt, die „Swoboda“, meldet, dauern die 
Verhandlungen mit der Türkei fort. Andererſeits 
wird gemeldet: Es ſind mehrfache Verhaftungen, 
angeblich wegen einer gegen das Leben des 
Premierminiſters Stambuloff gerichteten Ver⸗ 
ſchwörung, vorgenommen worden. 

London, 18. Juli. Hier tagt der Weli⸗ 
friedenkongreß. Angenommen wurde folgende 
Reſolution: „Der Kongreß iſt der Meinung, 
daß die Brüderſchaft der Menſchen als noth⸗ 
wendige Folge eine Brüderſchaſt von Nationen, 
in welcher die Intereſſen Aller als identiſch 
anerkannt find, in ſich ſchließt. Der Kongreß 
hegt die Ueberzeugung, daß die wahre Grund: 
lage für einen dauernden Frieden in der An⸗ 
wendung dieſes großen Grundſatzes ſeitens der Na⸗ 
tionen in allen ihren Beziehungen zu einander 
gefunden werden wird.“ Die Verfolgung der 
Juden in einigen europäiſchen Staaten wurde 
hart gegeißelt. Eine Kommiſſion wird die Be⸗ 
ſchlüſſe den gekrönten Häuptern Europa's mit⸗ 
theilen. 

London. 18. Juli. In militäriſchen 
Kreiſen verlautet, daß das meuteriſche Bataillon 
des 2. Garde⸗Grenadier⸗Regiments auf 2 Jahre 
nach Natal ſtrafverſetzt werden wird. — Die 
geſtrigen ſchweren Gewitter haben die ohnehin 
geringen Erntehoffnungen in England nahezu 
gänzlich vernichtet. — Bei Stanley's Hochzeit 
find koſtdare Hochzeitsgeſchenke verſchwunden, 
darunter ein ſchwerer ſilberner Aufſatz mit 
Pendule. 

New⸗Mork, 18. Juli. In den Staaten 
Newyork und Pennſylvanien, ſowie in vielen 
Gegenden des Weſtens gingen geſtern bei 
intenſtper Sitze furchtbare Gewitter nieder. 
Durch die Hitze und in Folge Blitzſchlags ſind 
zahlreiche Todesfälle herbeigeführt, der Schaden 
an Eigenthum iſt beträchtlich. — Ein Depeſche 
aus Mexiko beſagt, in San Salvador herrſche 
noch immer ein anarchiſcher Zuſtand, in San 
Miguel ſeien zahlreiche Meuchelmorde vorge⸗ 
kommen. — Der Präſident der argentiniſchen 
Republik überſandte den Kammern eine Botſchaft, 
worin er erſucht, die Ausgabe von 6 Millionen 
Dollars Papiergeld in ganz kleinen Appoints 
zu autoriſieren. — Goldagio 201. 
2. 


Provinzielles. 


Löbau, 18. Juli. Heute haben zwei 
Perſonen ihren Tod beim Baden gefunden. Die 
Tochter und ein Dienſtmädchen des Mühlen⸗ 
beſitzers Lomparski hier badeten im Mühlenteiche. 
Das Dienſtmädchen wagte ſich zu weit in den 
Teich hinein und verſank in die Tiefe. Auf das 
Hilferufen der Tochter des L. kam der Knecht 
deſſelben, ſprang ins Waſſer um das Dienſt⸗ 
mädchen zu retten, fand dabei aber auch ſeinen 
Tod. Belebungsverſuche des ſchnell herbei⸗ 
geholten Arztes blieben leider erfolglos. 

Graudenz, 18. Juli. Durch die Wahl 
des Herrn von Körber⸗Körberode in das Herren⸗ 
haus iſt, wenn er die Wahl annimmt, woran 
kaum zu zweifeln iſt, ſein Mandat für das 
Abgeordnetenhaus für den Wahlkreis Graudenz⸗ 
Roſenberg erloſchen. (Artikel 78 der Preußiſchen 
Verfaſſung beſtimmt nämlich: Niemand kann 
Mitglied beider Kammern fein.) Es wird alfo 
eine Erſatzwahl nöthig. — Ein Unglück ereignete 
ſich heute Mittag bei der Graudenzer Weichſel⸗ 
brücke. Vier Anſtreicher ließen ſich an einem 
Seile von der Brücke aus in den Strom herab, 
um in der Nähe eines Pfeilers ſich bei der 
großen Hitze durch ein erquickendes Bad für die 
Weiterarbeit zu ſtärken. Bei dem Baden ge⸗ 
riethen zwei der Anſtreicher, Paul K itzki und 
Ernſt Plinſch, in einen Strudel und ertranken. 
Die Leichen ſind noch nicht gefunden. — Die 
Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerkvereine zu Graudenz, 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, Schuhmacher, 
Tiſchler und Töpfer, feiern Sonntag, den 
20. d. Mts., ihr Verbandsfeſt, verbunden mit 
dem Delegirtentag des Weſtpreußiſchen Aus⸗ 
breitungs⸗Verbandes, ſowie der Weihe der 
Fahnen der zuletzt genannten drei Vereine. 
Reichstagsabgeordneter Dr. Hirſch wird zu dieſer 
Feier erwartet. ee Ge 

Marienwerder, 18. Juli. Der Schneider⸗ 
lehrling Arndt und der Schuhmacherlehrling 
Otto Graß gaben geſtern aus einem, dem 
Letzteren gehörigen Revolver in der de Grain⸗ 
ſchen Kiesgrube hinter dem katholiſchen Kirch⸗ 


— 


hofe 4 Probeſchüſſe ab. Bei der Herausnahme 
der 4 Hülſen entlud ſich ein noch im Revolver 
befindlicher Schuß und durchbohrte dem Arndt 
den linken Arm. Die Kugel wurde heute ärzt⸗ 
licherſeits entfernt. Der ungeſchickte Schütze 
dürfte ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu verantworten haben. (N. W. M.) 

Berent, 16. Juli. Vor einigen Tagen 
ſchoß der Privat⸗Oberförſter in Locken bei einer 
Entenjagd auf dem Lienfitzer See eine neu⸗ 
holländiſche (auſtraliſche) Hühnergans. Wie 
dieſes Thier, das ſonſt nur in Thiergärten ge⸗ 
funden wird, in unſere Gegend gekommen iſt, 
iſt räthſelhaft. 

Flatow, 18. Juli. Der Nachtwächter 
Wilhelm Dahlke zu Kujan hat am 19. Auguſt 
v. Js. nicht ohne eigene Lebensgefahr den 
Knecht Johann Fenske aus Kujan vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr 
Regierungspräfident bringt dieſe hochedle und 
menſchenfreundliche That mit dem Hinzufügen 
belobigend zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem 
Dahlke auch noch eine Prämie von 30 Mark 
bewilligt hat. (N. W. M.) 

Krojanke, 17. Juli. Ein recht betrübender 
Fall, dem ſehr bald ein junges Menſchenleben 
zum Opfer gefallen wäre, ereignete ſich geſtern 
in dem nahen Dorfe Wonzon. Der Sohn des 
dortigen Mühlenpächters S., welcher Schüler 
der Präparanden⸗Anſtalt zu Pr. Friedland iſt, 
war vor wenigen Tagen zu den Ferien heim⸗ 
gekehrt und hatte auch einen Studiengenoſſen 
mitgebracht. Beide ſaßen geſtern guter Dinge 
in der Laube, als ſein dort zum Beſuche 
weilender Kommilitone mit einem verroſteten 
Revolver vergebliche Schießverſuche anſtellte, 
während S. mit dem Leſen eines Buches 
beſchäftigt war. Plötzlich ging ein Schuß los 
und die Kugel traf ſeinen Kameraden in die 
Schulter. Das Geſchoß wurd; erſt nach vielen 
Bemühungen aus der Schulter entfernt. Da 
innere Organe nicht verletzt worden ſind, ſteht 
die Wiederherſtellung des jungen Mannes zu 
erwarten. (N. W. M.) 

Rieſenburg, 16. Juli. Das Offizier 
korps des 5. Küraſſier⸗Regiments hatte geſtern 
zu Ehren des Tages von Tobitſchau, an welchem 
das Regiment 1866 eine Batterie Geſchütze 
erobert hat, ein Feſtmahl veranſtaltet. 

Marienburg, 18. Juli. Am Mittwoch 
Abend vergnügten ſich nach einer Mittheilung 
der „Nog. Ztg.“ des Ruderns gänzlich un⸗ 
kundige Knaben aus Kaldowe in einem Boote 
auf der Nogat. Das ſchlecht geführte Boot 
fuhr heftig gegen eine Kette der Pontonbrücke 


an und kenterte zum Entſetzen der zahlreichen 


Zuſchauer. Während es dem einen Knaben 
möglich war, die Kette zu erfaſſen und ſich zu 
retten, gerieth der zweite, mit Namen Polſchewski, 
unter den Ponton und wurde von der ſtarken 
Strömung fortgeriſſen. Unbedingt wäre er er⸗ 
trunken, wenn nicht im letzten Augenblick ſich 
noch ein Retter gezeigt hätte. Herr Adjutant 
Francke vom hieſigen Bezirkskommando, von 
einem Spaziergang zurückkehrend, überſchaute 
ſofort die gefährliche Situation, entledigte ſich 
ſchnell entſchloſſen ſeiner Oberkleider und ſprang 
dem Verunglückten nach in das Waſſer. Als 
tüchtiger Schwimmer erreichte der Offizier bald 
den Knaben, deſſen Kopf nur noch ein wenig 
ſichtbar war, faßte ihn bei den Haaren und 
brachte ihn nach bedeutenden Anſtrengungen 
glücklich ans Land. Dort wurde dem bewußt⸗ 
loſen Knaben die nöthige Pflege zu theil und 
erholte er ſich bald wieder. N 
Elbing, 16. Juli. Seit des Hochmeiſters 
Meinhart v. Querfurts Zeiten war den An⸗ 
ſiedlern in dem Nogatdelta geſtattet, von den 
Alluvionen, die üppig von Weidengebüſch 
bewachſen waren, für den Bedarf Strauch und 
Ruten ſchneiden zu dürfen. Dafür zahlte jedes 
Grundſtück an den Magiſtrat in Elbing pro 
Jahr 1 Mark zur Unterhaltung der Dämme. 
Vor einer Reihe von Jahren gingen die Rechte 
über die Kampen und Alluvionen an den 
Fiskus über, und dieſer verbot das Schneiden 
von Strauch. Auf dem Prozeßwege ſoll nun 
über die alten Gerechtſamen entſchieden werden. 


(K. H. 3.) 
Schöffengericht hat in ſeiner am Donnerſtag 
ſtaltgehabten Sitzung zwei dieſige Lehrmeiſter, 
welche angeklagt waren, ihre Lehrlinge vom 
Fortbildungsſchulbeſuch ferngehalten zu haben, 

freigeſprochen. (Bote.) 
Eydtkuhnen, 18 Juli. Der Pächter M. 
des hart an der Grenze gelegenen Gaſthauſes 
zu Nathalwethen iſt in der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend von einem ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten, der auf ihn geſchoſſen, lebensgefährlich 
verwundet worden. Ueber den Fall haben wir 
folgende Einzelheiten in Erfahrung gebracht: 
wei auf einer jenſeits der Grenze dem Gaſt⸗ 
Ba zu Nathalwethen gegenüber gelegenen 
Wieſe mit dem Trockenmachen von Heu be⸗ 
ſchäftigte Töchter eines Beſitzers wurden am 
Sonnabend Vormittag von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten angegangen, dem Pächter M. 
zuzurufen, daß er Bier hinüber bringen möchte, 
was M., da er den Grenzwächter, der ſich 
mittlerweile im Geſträuch verſteckt hatte, nicht 
gewahrte, auch ausführte. Kaum war er indeß 
mit dem Gewünſchten in einem Kahn am jen⸗ 


ſeitigen Ufer der Szeszuppe angelangt, als in 
demſelben Augenblick der Ruſſe hervorſprang, 
um den in die Falle gegangenen M. auf den 
in der Nähe gelegenen Kordon zu führen und, 
wie es nicht ſelten geſchieht, durch ſeine Frei⸗ 
gabe entweder Geld oder Getränke zu erpreſſen. 
Da M. nicht gleich folgen wollte, ſich vielmehr 
anſchickte, zurückzurudern, feuerte der Ruſſe den 
Schuß gegen ihn ab. Ein ruſſiſcher Offizier, 
der den Sachverhalt durch einige ruſſiſche, be⸗ 
rittene Soldaten erfuhr, ließ M. ſofort frei, 
und ſtellte die Beſtrafung des Soldaten, der 
vollſtändig ungeſetzlich gehandelt hat, in Aus⸗ 
ſicht. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. 
Memel, 17. Juli. In dem unweit 
Schkud in Polen gelegenen Dorfe Schwetzani 
wurden in der Nacht zum 12. d. M. die deiden 
im Alter von 10 und 17 Jahren ſtehenden 
Töchter des Dorfbewohners Joſſel Garba, mit 
Namen Sara Riwe und Hene, nachdem man 
das Schlafzimmer der Eltern von außen zuge⸗ 
bunden hatte, auf unerklärliche Weiſe entführt. 
Es liegt die 1 vor, daß die Mädchen 
nach Rußland gebracht find, um der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zugeführt zu werden. 


Lokales. 
Thorn, den 19. Juli. 


— [Zur Er flehung eine 
günſtigen Wetters] für die Ernte 
hat der Biſchof Dr. Redner öffentliche Gebete 
14 Tage hindurch in allen Pfarrkirchen des 
Bisthums angeordnet. 

[Das Schulentlaſtung s geſetz, 
welches für, ſelbſtſtändige Lehrerſtellen den 
Gemeinden höhere Staatsbeiträge als für 
Hülfslehrerſtellen übers beginnt feine 
Wirkungen geltend zu machen, d. h. eine Ver⸗ 
minderung der Hülfslehrerſtellen bei entſprechender 
Steigerung der Anzahl ſtelbſiſtändiger Lehrer⸗ 
ſtellen herbeizuführen. Zahlreiche Gemeinden 
haben bereits ihre Adjuvantenſtellen in zweite 
ſtelbſtſtändige Lehrerſtellen umgewandelt, und 
eine fortſchreitende Verallgemeinerung dieſes 
Verfahrens ſteht zu erwarten. 

—[Zur Nachahmung empfohlen.] 
In der General ⸗Verſammlung der Röſſeler 
Schneiderinnung am 6. d. M. wurde beſchloſſen, 
daß denjenigen Lehrlingen, welche ſich in Gaſt⸗ 
häuſern herumtreiben oder auf der Straße 
Zigarren rauchend... wir 
Die Verlängerung 
tragen. Die E. Vormün 


würden dann auberdem ſiche rich bi je 
tragen, das Dei von der Strafe Betroffenen 
die Bedeutung der Maßregel recht eindringlich 


zu Gemüthe ge 

[Zum Schweineeinfuhr⸗ 
verbot.] Der Jahresbericht der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Tilſit enthält eine Bemerkung, welche 
der Beachtung wohl werth iſt. Dort heißt es 
an einer Stelle, wo von den unerſchwinglich 
hohen Fleiſchpreiſen die Rede iſt, ſehr mit 
Recht: „Nicht zum wenigſten ſind die hohen 


Fleiſchpreiſe eine Folge der hohen Viehzölle und 


des Verbots der Einfuhr von Rußland. Wenn 
letzteres durch übertragbare Krankheiten unter 
den ruſſiſchen Schweinen geboten iſt, ſo vermag 
man nicht gut zu verſtehen, daß von den Zoll⸗ 
behörden beſchlagnahmte eingeſchmuggelte 
Schweine, ſtatt getödtet, veräußert werden. 
Eine thierärztliche Beſichtigung, welche einer 
ſolchen Veräußerung vorausgeht, könnte doch 
ebenſo ſorgfältig bei der legitimen Einfuhr über 
die Zollgrenze erfolgen und dadurch ſowohl der 
Landmann vor Einſchleppung anſteckender 


Krankheiten geſchützt, als den übrigen Bewohnern, 


beſonders den ärmeren Klaſſen, der Genuß des 
ſo werthvollen Nahrungsmittels zu zivilen 
Preiſen wiederum ermöglicht werden.“ Das iſt 
in der That ein recht bedenkliches Loch in der 
Logik, mit welcher das Schweineeinfuhrverbot 
vertheidigt wird! Auf die Inkonſequenz der 
Maßnahmen haben wir bereits wiederholt hin⸗ 
gewieſen. 

— [Im Sommer Theater!] 
wurde geſtern Blumenthals Luſtſpiel „Der 
Zaungaſt“ gegeben. Das Stück hat überall, 
wo es bisher aufgeführt worden iſt, Beifall 
gefunden. Auch hier iſt es geſtern recht bei⸗ 
fällig aufgenommen worden. Der Zaungaſt iſt 
ein Mann, der geliebt wird und auch wiederliebt, 
im entſcheidenden Augenblicke aber zu Gunſten 
Anderer zurücktritt und das von ihm er⸗ 
ſehnte Glück nur aus der Ferne — als 
Zaungaſt — erblickt. Eine herrliche Sprache 
und wundervoller Dialog zeichnen dieſe 
Schöpfung Blumenthal's aus, gerühmt werden 
dieſe Vorzüge des genialen Dichters in allen 
feinen Werken, ſo im „Probepfeil“, 
Tropfen Gift“, Große Glocke“ u. ſ. w., wir 
meinen aber, daß „Der Zaungaſt“ eines der 
hervorragendſten, wenn nicht das hervorragendſte 
Werk iſt, das Blumenthal geſchaffen hat. Herr 
Klinkowſtrön gab den Doktor Johannes 
(Titelrolle) mit gutem Verſtändniß, überall 
wußte er zu helfen und zu rathen, nur ſein 
eigenes Glück erkannte er nicht und blieb deß⸗ 
halb immer „Der Zaungaſt“. Eine ſehr gute 
Leiſtung gab Frau Tresper⸗Pötter als Agnes 
von Godeck. Mit bekannter Verve gab dieſe 


„Ein 


pn | 


2. wurde,‘ biefen noch immer liebt, von ihm aber, 
als fie Wittwe geworden, zurücktritt, weil er 
nach ihrer Anſicht mit Frauenherzen ſpielt und 
ſonach ihrer nicht mehr würdig iſt. Dieſer 
Jugendgeliebte, Freiherr v. Rohns dorf wurde 
von Herrn Neher in vorzüglicher Weiſe dar⸗ 
geſtellt. Die Jugendgeliebte hat er verloren, 
Frauen ſind ihm gleichgültig und doch wird er 
erſchüttert, als er erkennt, daß nur ein un⸗ 
glücklicher Zufall die Schuld daran trägt, 


daß Agnes von Godeck einem Andern die 
N Hand gereicht hat. — Gutes leiſtete noch 
Herr Scholz: Wehl als Greiff, Fräulein 


Dora Pötter als Hildegard, Herr Kaiſer als 
Golden und Fräulein von Leſſa als Helene 
Golden. — Das Publikum ſpendete allen Dar⸗ 
ſtellern Beifall. — Frl. Lina Toldte hat am 
nächſten Donnerſtag ihr Benefiz. Zur Auf⸗ 
führung kommt Ohnet's „Hüttenbeſitzer“. Wir 
kommen auf dieſe Vorſtellung noch zurück. 
[Die freiwillige Feuerwehr] 
Hält heute Sonnabend, Abends 8½ Uhr, am 

Spritzenhauſe eine Geſammtübung ab. 

— I[Deutſcher Gewerkverein.] 

Der Ortsverein der Tiſchler feiert heute Sonn⸗ 
abend Abend im Lokale des Herrn Nicolai ſein 
18. Stiftungsfeſt durch Konzert und Ball. 
Mit dem Feſte iſt die Weihe der Vereinsfahne 
verbunden. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein zu 
Thorn, ] Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, hält Montag, den 
21. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe 
eine Haupiverfamnlung ab. Tagesordnung: 
Rechnungslegung für das 2. Vierteljahr, Vor⸗ 
legung des Reviſion Yrwihts, 


Meine mechanische Werkfatl 


befindet ſich jetzt M Gerechteſtr. 123. 
im Pd and Murzynski'ſchen Haufe, 
ataenüber Herrn Schmiedemeiſter Hesselbein, 


Th. Gesicki, 
Elektro- Mechaniker. 


Einsichten von Thorn = 
auf Briefbogen und Karten à 5 Pig. in 
der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


== berhemden 33 
u nach Maass, v rug 81 nd, wie 


FE a ee TE 


6 


* Seil © 


a-u.Gorstanste.-Eckel29,T, 
der Bürg?.<chule, 
Damen, die das 
1 ‚chuzwschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten, 


>, Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
feine Leiſtungen a u sgezeichnet. 
5 Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
| { Zahnfüllungen aller Art. 


bins 


2 


eiligegeiftitrahe. 


vans 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
Reparaturen werden ſauber und billig 
FR ausgeführt. 
Hängematten, 
Wollſchnur, Taue, 
Leinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser’s 
! Seilerei 7 
; Bei ä 
5 ürberei! n 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der empfiehlt 
7 Färberei, Garderoben und Bettfedern⸗ 
Neinigungs-Anftalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 20. Auflage 
. enene Schrift des Mod.-Rath 
Dr. Joh. Müller über das 
‚zeolhle 


eiven- und 


eDUuct - em 
Frelausendung unter / Couvert für 
P 1 Mark in Briefmarken. 8 
Eduard Bendt, Braunschweig 


. ” _ Sämmtliche Pariser 
-@ummi-Artikel 


. I. Kanteroewitz, Berlin 

r No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 
1 Empfehle mein ager elbjtgearbeiteter 
BR: Polſtermöbel, 
| als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 
f Schlafſophas, Chaiſelongues etc. 
„ Federmatragen werden auf Beſtellung gut, 

auerhaft und billig angefertigt. 


brauner 


ſucht 


0 Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Gafino, 


Dr. Spranger’scher Sebensbalfam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermildung, 
Schwäche, Abſpannung, . 2 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Hexenſchuß 2c. 2c. Zu haben 
in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


de angefertigte elegante 
Telbſtfahrer, Kabrioletts, Korb⸗ 
britſchken empfiehlt billigſt 


S. Krügers Wagenfabrik. 


Künſtlerin eine Wittwe, die ſeiner Zeit durch 
ein Verſehen von ihrem Jugendgeliebten getrennt | 5 Perſonen. Drei Arbeits burſchen find in Haft 


wurden mit Opel-Fahrräd 


Mähren Schlesien und des Continents. 


ann. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung am 
22. Juli er., ½. Loos Mk. 24, / Mk. 
13, ½ Mk. 7. — Rothe Kreuz ⸗Lotterie, 
unter dem Protektorate d. Kaiſerin, / Looſe 
à Mk. 3,50 empfiehlt 


BE 0 1722 
ar Heirath! Zu 
Ein Fräulein, 21 Jahre alt, mit 24,000 
Mk. Vermögen, wünſcht fich zu verheirathen, 
Gefl. Offerten unter P. 
Expedition des 


Hochfeine Malſesheringe 


Alte Thüren und Fenſter 


ſtehen zum Verkauf bei 
Gottlieb Riefflin, Seglerſtr. 117. 
1 großes Selgemälde, Winterlandſchaft, 
mit prachtv. 
Umzug bill. z. verk. 


Eincomplett geritten t ’ 
Wall enes elegantes Pferd 


Gewicht, iſt für den 
zu verkaufen. 
ein- und zweiſpännig am Wagen. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei J. Golaszewski, 


. ˙²˙ »A 
2 Tiſchlergeſellen cite 
BR. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei Carl La bes, Strobandſtr. 16. 


6 5 8 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die} 


A. Gorgs, Maler, Mocker. 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
Geübte Näherinnen 


— [Polizeiliches] Verhaftet find 


genommen, weil ſie einem hieſigen Fuhrhalter 
eine Mulde und eine Pferdedecke entwendet 
haben. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder ziemlich ſchnell. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,03 Meter unter Null. 

Podgorz, 19. Juli. Das Grundſtück 
des Gaſtwirths Bialecki hat Kaufmann Heymann, 
Podgorz, für den Preis von 20 500 Mk. käuflich 
erworben. 


——— nen] 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Juli ſind eingegangen: Neumann von 
Franke Söhne Kock, an Verkauf Schulitz 1 Traft 
1955 kief. Kantholz; Aron von Abraham Rudnik, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 4825 kief. Mauerlatten, 185 
tief. Sleeper; Komik von Horowitz Ulanow, an Ver⸗ 
kauf Thorn 2 Traften 110 kief. Rundholz, 2948 kief. 
Mauerlatten. 


2 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 18. Juli. 


Weizen ruhige Tendenz, unveränderte Preiſe. 
Bezahlt poln. Tranfit bunt krank Geruch 122/3 Pfd. 
132 M., hellbunt krank 121/2 Pfd. 138 M. 

Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte ruſſiſche 103/6 Pfd. 98 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See ⸗Export) Weizen 
3,90—4,10 M. bez. 

Rohzucker feſt, Rendem. 880 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,65 —12,70 M. Gd. per 50 Kilogr. 


incl. Sack. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Juli 1890. 


Wetter: trübe. 
Weizen ohne Angebot, hell 126 Pfd. 185 M., hell 
130 Pfd. 180 M., nominell. 


FFP 
Opel-Fahrräder 


aus der xenommirten Fabrik von 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


\ 


Wir ſuchen einen 


Oscar Drawert, Thorn. 


wir 


M. 3742 an die 


„General - Anzeiger“, zuſend. an 


Heinrich Netz. Wohnungen, 2 


2 
zu verm. bei 
1 Wohn., renov., 3 


old » Barockrahmen wegen 
Eliſabethſtr. 84, I, 


1 


Laden 
vermiethen. 


vermiethen 


ch, 7 Jahr alt, für ſchweres 
Preis von 1000 Mark 


Das qu. Pferd geht auch 
en 


verm. Gerberſtr. 267 


auf 


Näheres in der 2 


Maler und Anſtreicher ſucht 
Wohnung, 2 u 


1 


markt). 


Buchdruckerei 


N 
N Deutsches Fabrikat 
5 N ersten Rang 


Die grossartigsten Erfolge der letzten Saison 
ern errungen, so die Meisterschaften von Europa, 
England,, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westlalen, Böhmen, Hessen, Bayern, 
Opel-Räder sind zu beziehen durch: 


Erich Müller, Elbing und Thorn. 


mit guter ‚ehr! 
Lissack & Wolff. 
Eine neübte 


aſchinenſtrickerin 
per ſofort zu engagiren geſucht. 
Offerten m. 1 Geh. u. 3 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, Gabinet nebft 


„Zubehör, zu bermiethen bei 
Gaſtwirth Hohmann, Kl. Mocker. 


behör, ſowie 1 Stube u. 
i Murzynski, Gerechteſtr. 


ſof. v. 1. Oktbr. z. bez. 


Cine Wohnung u eine möbl. Wohn., 
parterre, vis-a-vis Gregrowitz, Kl.-Mocker, 
bei Skowronek zu vermiethen. 


Balkon- und 1 Mittelwohnung zu 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim, 
Entree u. Zübehör, ſowie ein kleiner 
vom 1. Oktober er. zu 


Wohnungen 7 : 
z verm. bei F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. en Nr. 429, 3 Tr., eine 


Cine mittlere Wohnung mit 
leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 


Gerberſtr. 288 


Zubehör, vom 1. Oktober 


. Parterrewohnnng, 


alstrasse 155 zu vermiethen. . 
—— — — — — — 
Ger. u. Fl. W zu bermiethen 


behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-h-vis dem alten Viehmarkt (Moll 


Roggen feſt, neuer trockener, 124 Pfd. 152 M. 
klammer unverkäuflich. ** 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Futterwaare 148—153 M. 
Hafer feſt, je nach Qualität, 155— 162 M. 
Rübſen flau, je nach Qualität, 215 —225 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


3 —— K — — EEE en. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Juli. 


Jonds: ſtill. 18. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 239,00 239.20 
Warſchau 8 Tage 239,00 238,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,10 100,10 
Pr. 4% Conſolns 106,75] 106,75 
Polniſche Nn be z 70,10] 70,00 

do. iqutd. Pfandbriefe 66,60 66,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 98,00] 97,90 

Oeſterr. Banknoten 175,80 175,90 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,00 220,70 


Weizen: Juli 219,50 220,50 
September⸗Oktober 182,50 182,00 
Loco in New⸗York 97,00 96/10 
Roggen: loco 169,00 169,00 
Juli 166,00 168,00 
Juli⸗Auguſt 157,50 153,00 
September⸗Oktober 151,50 151,00 
RNüb bl: Juli 60,7 60.00 
September Oktober 55,30] 55,00 

Spiritus: loco nit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
. do. mit 70 M. do. 37,30] 37,60 
Juli-Auguſt 70er 35,90] 36,10 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,00] 2620 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſch. 
taats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Juli. 


(v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 58,25 Bf., —,— Gd. —— bez 
25 f W 70er 38,25 „ 37,25 


i — 


3725 


—.— 
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Al 


— — 


1 


zu vermiethen. 


1 


es. mit Werkſtätte, zu verm Bad 


Parterre⸗Hofwohnung, zum 


1 


= chilleritr. 429 find 5 Jim. 
Waſſerl. u. ſ. Zubehör vom 1. 
zu vermiethen. 6 


A ; 
ft rt 9 vermiethen 
Wohnungen 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 
wei kl. frdl. Wohnungen, 1 
1. Okt. zu vermiethen 


Itſtädt. Markt 429 ſind 28 
Kab., Entree, auf Wunſch 


eugn. eins 
Kafemann, 


ine Mittelwohnun 


1 


1. Oktober Brütkenſtraße 20, 


Stuben, Kühe u. Ju. 
Küche z. 1. Ott In meinem Haufe, an der Stadt 
Stub., Küche u. Zubeh. zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 214. 


Zu erfragen bei 


Küche, auch als 


Hohe Straße 68/69. [Oktober zu vermiethen. 


Herm. Dann, 5 
event. auch möblirt zu vermiethen. 


Wohnung, 4 Zim. u. Zub 


affer- | Ott. zu vermiekhen. 


b. Burczykowski. 


iſt die I. Etage 
4 Zimmer nebſt pl - 
zu vermiethen. (Kine Wohnung, 
Etage. b 


Stube, Cabinet, Küche 
u. Zubehör, für 159 Mk. 


Wohnung 


b 


zu vermiethen. 
M. Se 


rückenſtraße 16. 
3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
Casprowitz. 


96. 1 


Zu erfragen in der Expedition 


W. Landeker. 


tſtädt. Markt 299 zwei Zimmer, mit 
oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 


vermiethen. L. Beutlex. Briefbogen mit Firma, 
Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ 2 


zimmern u. Zubehör, ſof. zu vermiethen 


Coppernikusſtraße 172/73. 
rückenſtraße 25/26 2. Etage von ſofort 


ohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 155. 


N— . — 2 ut: — 


we“ Wohnungen v. 100—300 Mk., auch 


—ͤ—ũ—3ZF—ͤ— —— —— 


geeignet, iſt Brückenſtr. 19 zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


Scherä 
— — m ͥ ͤ ñ——ꝛñꝛññ˖¶ũ 
88 iſt die von Herrn Haupt⸗ 
mann Lauf innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon und Zubehör, von ſofort zu 
Culmerſtraße 340/41. 


Kl. Wohnung v.1of.4.verm Neuſt Mark 147/48, 
zu 3 bis 4 > 
Entree, mit heller Küche 


undeſtr. 245. 


von 3 Zimmern, 
Küche und Keller iſt von ſofort oder 


vorn gelegen, billig zu vermiethen. 
Daſ. auch 2 Remiſen u. 1 Pferdeſtall. 


Gr.-Mocker 2 Parterrewohnungen 
Carl Kleemann, Thorn, Schuhmacherſtr. 


W̃ v iethen bei 
1 kl. ohnung Frl. Oeschw. Beyer. 
Cin 1 a a gr. Stube, Kam., 

erkſtätte paſſend, 


Zu erfragen 
Coppernikusſir 181, 2 Tr. 


ie von Herrn Landgerichtsrath Moeser ber — 
nutzte Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, r...... 


iſt von ſofort oder vom 1. Oktober er. f 


Familien ; 


G. Scheda. 


leine Wohnung, 2 Zim., Küche, Kam. 
u. Keller für 68 Thlr. vom 1. 
Culmerſtr. 336. 


immer nebſt Zu- Volbeding in Düſſeldorf und wurde 


ehör, zum 1. Oktober zu vermiethen. mein Verkrauen zu dieſem 
H. Netz, Heiligegeiſtſtr. 


von 3 Zimmern u. Zubeh. 
hirmer. 


ei 

öblirtes Zimmer zu bermielhen 

Neuſtädt. Markt 258,3 Tr. 

möbl. Wohnung, gr. Zim u. Schl 

Da. W. auch Burſchengel. Coppernikusſtr. 234. 

reren 

zu vermieth. 

1—ͤ er Möbl. Zimmer zan 2 

3 Etage, v. I. April 1890 zu ver | I möbl. Zim. zu verm Junterjtr. 251, 1 | 
miethen. J. Sellner. Gerechteſtr. 

Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 

Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 

Oktober cr. zu vermiethen. 


fein möbl. Zimmer u. Kab zu verm. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


Eine gute Wilſon Maſchine 
verk. Preis 9 Mark. Araberſtr. 134, III. 


find. Beſchäftigung bei Emma Himmer, 
Modiſtin, Eliſabethſtr. 164/65, II. 


I möbl. Dimmer | 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, II. 


geſucht 


rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
Gerberſtraße 277, III. 


Telegraphiſche Depeſſchen 
„der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Atheu, 19. Juli. Die Kron⸗ 
prinzeſſin iſt Morgens nenn Uhr un⸗ 
erwartet von einem Sohne glücklich 
entbunden. g 


Vertretung 


an einen Offizier, Beamten a. D. oder einen 
in den beſten Geſellſchaftskreiſen eingeführten 
Herrn, vergiebt eine alte Frankfurter Weinfirma 
mit eigenem Weinbergsbeſiz am Rhein. Pros 
viſionsreiſende eventl. genehm. 

Offerten A. G. 3181. Hauptpoſtlagernd 
Frankfurt a. M. 


— 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗ Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Couverts mit Firm 


* 


Mittheilungen, * 

Avise, Postkarten, * 

S. Rawitzki. 1 
Rechnungs- Schema 

Preis- Verzeichnisse. 

f Circulare, * 
— Zahlungs⸗Erinnerungen, 2 
Geschäfts - Karten 


. 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet- Adressen ud 2 
Tes - Lesleil-Adessen 
mit Firm, 


Cieferzettel, Tabellen, 2 
BER” Placate und Preistafeln * * 


ſchnell, in guter Ausführung, be 
billigſter Preisberechnung in de 


Buchdruckerei 
5 Thorner Ostdeutsche Bin, 
— 
Mauerſteine 1. Klaſſe, 


6. Scheda ab Gremboczyn und ab Weichſelufer, 
Gebr. Pichert. 


Dr. Fernest sche 


üche mit 
Oktober 


wi 
— 


Ib 


u; 
2 


immern, 


348—50. 
Tr., zum 


im. nebſt 
üche mit 


Berlin SW. 61. Seen Oltyr. Waſſerleitung v. 1. Okt. zu verm. 
7 1 großer Laden e sea Die Parterre faume, Brüden- geben billigſt ab 
6 To. Heringe, Schuhmacherſtraße. Theodor Rupinski. ur 1 a 5 1 
Ihlen u. er. fullbr., find preiswerth abzugeben. 1 Parterrezimmer, zum Comtoir ji) | zum eignet, Ah von fofert zu ver- m 
M. Schirmer, „eignend, iſt vom Oktober zu vermiethen. zum miethen. i 
Verwalter des Konk. von A. 8. Mielke & Sohn. Näheres Brüdenftr. Nr. 8. 


J Lebensessenz. 
er less 4 . General Depot: 
c. Luck, coberg. 
Inceinte, Sichere Hülfe 


und 1 M. 5 


8 g. 
Vorräthig in Thorn in der Raths ⸗ 
Apotheke bei Apotheker Schenck. i 


ab 
Daukſagung. 
Von einem läſtigen Halsleiden heimgeſucht, 
nahm ich die Hülfe eines Spezialarztes in 
Anſpruch, der mich täglich mit dem Kehl⸗ 
kopfſpiegel unterſuchte u. pinſelte. Als nach 
10 dieſer qualvollen Tage keine Beſſerung 
eintrat, wandte ich mich ſchriftlich an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 


F. Gerbis 


eh. per 1. 


Okt. zu 


Herrn belohnt, 
denn Schon nach 3 Tagen, wo ich ſeine Kur 
befolgte, war ich hergeſtellt. Herrn Dr. 
Volbeding für meine überaus ſchnelle 
Heilung meinen innigſten Dank. — 
Lenkau bei Leſchnitz i. Oberſchleſten. 
H. 33 25 1 a. auke, Lehrer. 


232420 2 
Militär-Bilder 
für Infanterie u. Cavallerie ohne Köpfe, 
prachtvoll. Probebild auf Wunſch, empf. 
billigſt L. Keseberg, Hofgeismar. 
öbl. Zim. , n. vorn, ſofort zu vermiethen 
M eiligegeiſiſtr. 176, II. 
I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 


Der Geschäftskeller 


ift z. 1. Oktober zu vermiethen. M. 8. Leiser. 


Näheres 


= 
” 


lafz., 


dieſer Ztg. 


. Als geübte Friſeurin empfiehlt ſich 


mille Schnoegass, Schuhmacherſtraße 351. 


des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Ende September geräumt ſein müſſen, 


offerire ich T mein gut ſortirtes Waarenlager zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. 


| Jacob Goldberg, 


| Ä Thorn, Alter Markt. N 
P. P. Für Zahnleidende. Solmertheater in Thorn. 


| rn t fü 
. 2 l 5 ih 2 2 — 
ep %% Äwu , ̃ , 


2 a Wollstein 5 . 
eb. Gembickl Cole 309/310, das ſeit vielen Jahren beſtehende BER Künstl. Zähne u. Plomben. 7 Sonn ta g, den 20. Juli er 
auf allgemeines Verlangen: 2 


Sierfried Wonder b. Golonialwaaren- und Destillations-Geschäft | eee otofültungen. 


— 


Statt 


Th a Greifswald. @ | fäufti ben habe. Ich bitte um geneigte Unterftügung in meinem] 6 R ÜN, Breiteſtraße 456 
swaid, A 2 . 
2 b t In Belgien apyrob. Hasemanns Töchter, 
— MM 7.n DM. e a > e lag⸗Geſchäft mg führe ich unverändert weiter Für die Einmachezeil. Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Zwangsverſteigerung. oe Foce r die Einmachezeit, l 
un ; Bestes praktisches > Montag, den 21. Juli er., 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung E. Stein. 
fol das im Grundbuche von Grem- a 
boczyn — Blatt 66 — auf den 
Namen des Fräulein Emilie Wolff 


eingetragene zu Gremboczyn belegene] 


Grundſtück 
am 26. Juli 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 47,05 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von] 
44,17,40 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 477 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus, 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift! 3 


Zum 4. Male: 


Die Ehre. 
C. Pötter, Theater-Direktor. 


Schützen⸗Garten. 


Sonntag, den 20. Juli 1890: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7: Uhr. Entree 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Mil.⸗Muſik⸗Dirig. 


Spazierfahrt. 
Bei ſchöner Witterung 
Sonntag, d. 20. Juli er. 

mit Dampfer „Coppernicus“ 


Kochbuch 


tur den bürgerlichen 
Haushalt, 


[$.Weinbaum G00. 


Thorn (früher Moritz Meyer’fdjes Geſchäft) 1 


Abtheilung: E Wäſche. BI 
empfehlen ihr großes Lager von 10 


Leinen- und Baumwollwaäareng 


aus den renommirteſten Fabriken, 


Elegant 
gebunden. 

Stetsvorräthiginsämt- 
lichen Enohhandlungen. 
Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Im die Beſtellungen zu vergrößern, 
U verkaufe mein großes Vorrathälager fl 

von hocheleganten hohen und 
flachen Herren, Damen: u. Kinder 
ſtiefeln zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen aus. Beſtellungen werden 
nur aus prima Waare nach der 
neueſten Form ſchuell u. dauerhaft 
ausgeführt. J. Prylinski, Thorn, 

Seglerſtraße 92/95, 


owie — ach 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter fſtündlich nach Schlüffel- 


ſchätzungen und andere das Grundstück] . an 1 > , EN . — mühle und Ziegelei. 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ ſch 20 \ | 9 inder! R. Sultz-Thorn Erſte abfahrt! 3 Uhr Nachmittags. 
e W ede e dae nd an e ene Thorn, |_ en TER 


Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 


ämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maa Al. g, Breiteſtraße 459 ff 7 
' in 72 5 Zeit in Abel vorzüglichſter 1. V. 8 8 empfiehlt fi zur Anfertigung bo, Freiwillige Feuerwehr 


önigliches Amtsger Jiumerdekorgtions⸗ Malerei] do g, den 80. 5. ante. 


Königliches Amtsgericht. 1 1 
„Königliches Amtsgericht. Sperialität: on den einfachſten bis zu den eleganteſten, 


f . 1 4 : i n in da er ende 
Belanntmachung Lieferung sompletter Braut a ee ſeerclen be en Musfäpsung u) 5 omme rf Mm ji 


a aus- 
Am 4. Juli 1890 wurden dem Haus- billigen Breifen. 


knecht Lisowski hier aus ſeiner ver⸗ ; 5 PS ER { ' 
ſchloſſenen Kammer folgende Sachen geſtohlen: a f 5 a = 5 —— mein groſtes Lager in in 5 chlüſſelmüh le, 
die yarberei, chen. Wasch, den Tapeten ße Concert, e 
Sammels, Seiden⸗ und Plüſch⸗ 


eine neue ſtahlblaue Weſte, eine ſchwarze 
Stoffhoſe, eine ſilberne Ankeruhr mit der 
in dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu | der Kapelle des Fuß ⸗-Artillerke-Regts. Nr. 11 
den billigſten Preiſen unt. perſl. Leitung ihres neuen Kapellmeiſtersf 
FPrefß⸗Auſſalt 
mit Dampf- und Maſchinenbetrieb 
0 


Inſchrift Emil Hefert, Posen, eine ſilberne 
N Große Tombola, 


Uhrkette mit goldenem Schieber, eine Nickel⸗ 
dette, ein Portemonnaie mit drei Zwanzig ⸗ 
Nark⸗Stücken, einem Krönungsthaler und 
einigem Kleingeld, ein Paar ſchwarze lederne 


andſchuhe, ein buntes Taſchentuch 
88 25 über Ba? eſe Suchen 


wozu ſchöne und nützliche Gewinne 
gewählt ſind 


Preis Kegelſchieben, 


E 5 n wird A zu 2 von ö 55 5 Preis- Schießen 
en Akten J. No. 1662/90 eine Anzeige zu b eg ER So . ’ 
a \ zeige 3 O. Sch onıng, Bromberg, Fi — prächtige le der u. Dekoration 
orn, den 17. Juli 1890. 5 i f Zubli 5 rtens. 
4 empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Thorns u. Umgebung: = — es Ua 
Der Unterſuchungsrichter 1 ee Sn als ſeidne wollne, baum ; 885 = Großes Brillant > Feuerwerk. 
bei dem 9 in N wollne und gemiſchte Stoffe, Teppiche, Tücher; E = Aufſteigen von Rieſen⸗Luftballons. 
500 & 5%, auf ſich. Hyp ſof. Möbelſtoffe, Bänder, Federn, Uni ; N S . 
1 Mk., zu vergeben durch Wolski 8 n werden e e ee d ru Zum Schluß: Tanz. 


Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Eutree pro Perſon 30 Pfg. 
Von Thorn Dampferverbindung. 
Um regen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Sämmtl. Böltcher⸗Arbeilen 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
H. Rochna. Böttchermeiſter, im Muſeum. 


NMfarienburger Geld⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mk., Looſe a 3 Mk. 
25 Pf., halbe Antheile a 2 Mk. Rothe 
Kreuz⸗Lotterie unter dem Protektorat 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Hauptgewim 
50000 Mk., Looſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe] Won NN 
Aa den 10080 2. Ff e Vert t „ 
otterie, Hauptgewinn Mk, Looſe ö + 4 ei Deren J. Hirsch, 
a 1 Mk. 10 Pf. Kölner Ausſtellungs⸗ Ne Ve : 
Lotterie, Hauptgewinn 15090 Pt. Jar. e Wertretung sen 2. 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet das Zu einem Kurſus beh. Heilung 


Lotterie Comptoir von 8 t © t t © r . d — T 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 

f balte ich mich in Thorn, Neuſtädt. Markt 258, auf. Dank- und Anerkennungs. 
ſchreiben in Menge zur Anſicht. BER” Honorar nach Heilung. x 

Sprechit. v. 11½—12½ u. 4—5 Uhr. Annahme nur kurze Zeit. 


H. Schwantes. 


R trennt in allen Farben gefärbt u. chem. gereinigt. 
Ne In Sammet⸗, Plüſch⸗, Möbel, und feidene 

Stoffe werden die ſchönſten Muſter hineingepreſt. 
Noch beſonders mache auf meine 


Gardinen ⸗Wäſche⸗ sowie Fürberei 


empfiehlt 


Herren⸗, damen⸗ und Kinder 


Ich bin von meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Winselmann. 


M. Berlowitz, 


In intereſſirten Kreiſen iſt es zu erfahren jedenfalls von hohem Werthe, daß 
Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe in, 
nachbenannten Verkaufsſtellen echt zu haben iſt. Bekanntlich dient daſſelbe laut viel⸗ 
jähriger Erprobung bei Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Verbeſſerung der Milch, 
bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane, bei Drüſen und 
Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches heſtens bewährt Preis einer 
Schachtel 70 Pf., einer großen Schachtel Mk. 1.40. — Mit gleichem Erfolge wird ſeit 
langen Jahren Kwizda ls k. u. k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid als Waſch. 
waſſer zur Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde vor und nach großen Strapazen 
als unterſtützendes Mittel, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der 
Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten mit ſicherer Wirkung angewandt. 
— Es verleiht dem Pferde Anregung, befähigt zu hervorragenden Leiftungen. Eine 


Man lasse einen Bonbon in einem (lase W. 
anger 
sich ruhig 1-2 Minuten auflösen, alsdann 
“rat rühre man um, and ein Glas erfrischende 
Brause-Limonade ist fertig. 


eee 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 5 
Alex Loewenson, 


E ˖ BEREITEN 
Ei Goldene Medaille. ME| 
Prüfet u. urtheilet fetön !] 

Dr. Thompsons 


mıt N 
Citronen-, Erdbeor-, Himbeer-, Malwein- 
Kirschen- und Orangen - Geschmack, un 
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 


@ 
Champagner-Imitation. 


Culmer Straße. Flaſche koſtet Mk. 3. — Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich NN 
anitätsrath D Ü = d Kwizda's auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreis Seifenpulver, Die Brause-Limonado-Bonbons (patentirt in 
l T. Credner, [apotheke Korneuburg bei Wien dee Franz Joh. Awizda, k. u. k. öſterr. und Fiiſtaſtes und be · den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär-Präparate. — Kwizda rs Korneuburger Beſtes. züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 


quemſtes Waſchmittel. 
Blendend weiſſe Wäſche. 


Grosse Ersparniss an 
Zeit und Geld, 


Prei“ 10 17 fd.⸗Packet 


Wa 

Die verehrl. Hausfrauen 
werden im eigenen Inter⸗ 
eſſe gebeten, darauf zu 
achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſons Name und Schutz⸗ 
marke mit Schwan auf 
den Packeten ſteht, da 


und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partion, Jagden, Manöver, sowie für Hälte, 
Ooncerte, Theater eto. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlondes, dabei gesundes 
Getränk. 


Bad-Nauwheim. 


Viehnährpulver und Kwizda's k. u. k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid ſind echt zu haben 
in Thorn in der Rathsapotheke. 


kberbeſchule für Mädchen 7 7 
. auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

N zu Thorn. Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a 
Der nüchſte Kurſus e für doppelte * gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


eee Die Natonal-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
Montag, den 4. Auguſt er. zu Stettin 


Anmeldungen nehmen entgegen 


Schachteln & 10 Bonbons 1 Mk. — Pr 
7 a5 „ „ 55 

Kistchen mit % * ” 

Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 
Dio Brause-Limonade- Bonbons sind 


Höchste Ausz ichnung. 
Sunuqosezsny olsuogng 


K. Marks Julius Ehrlich Gau 22 ; in fast allen Nied 5 
Schillerſtr. 429. Seglerſtr. 107. gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter = c ct „ C 


der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


den auf Verlangen von denselben bestellt. 
der General ⸗ Agent e a 


ahmungen angeboten 
je werben. e 
Hierzu eine Beilage und 


d Crémefärberei. ME Julian Reichstein, 2 Coeln 1889. | WE ein „Jllaſtrirtes Unterhat: 


A. Hiller, Schilerſtr. Bofen, St. Martinſtraße 62 1. . tungsblatt“. 
Fur die Redaktion verantwortlich: Sultan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Uſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Gardinenwäſcherei, 


auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt 


8 \ 
* 


Pi 


* 


